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Naturstein im Innenausbau  Wenn Naturstein im geho-
benen Innenausbau zum Einsatz kommt, muss der Steinmetz 
sowohl mit Innenarchitekten als auch mit anderen Handwer-
kern wie Schreinern und Lichtgestaltern zusammenarbeiten. 
Das Ergebnis dieser Kooperation ist Innenraumgestaltung mit 
Naturstein vom Allerfeinsten.				    Von Christina Haberlik
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Der edle Küchenblock besteht aus afrikanischem Pierre Gris Marbre und ist in 
Dünnsteintechnik gearbeitet. Der mit feinen weißen Adern durchzogene Natur-
stein harmoniert hervorragend mit dem dunklen Holzboden
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chologisch betrachtet ein Gefühl der 
Geborgenheit, der Wärme, daher ist es 
für Bäder durchaus passend. 

Es bedurfte mehrerer Bemusterungs-
termine, berichtet Stefan Mohr, Mitinha-
ber des Architekturbüros vonmeiermohr 
aus Schondorf am Ammersee, bis die 
passenden 'Zutaten' wie Böden, Arma-
turen oder gar Tapeten gefunden waren. 
Die Zeit, die man hier investiert, macht 
sich später bezahlt, meint Mohr. Nur so 
erreicht man die harmonische Überein-
stimmung der einzelnen Materialien, wie 
zum Beispiel in diesem Fall mit dem 
cremefarbenen Boden oder einer mit 
dunkelbraunem Leder bezogenen Liege.

Das Luxusbad wurde in ein Haus aus 
den 80er-Jahren nachträglich eingebaut. 
Die Materialwahl spiegelt dabei das    
Geschmacksspektrum der Bauherren 
wider: Die Dame des Hauses ist Mexika-
nerin, der Hausherr stammt aus Fran-
ken. Das Resultat: ein wenig Exotik mit 
etwas Bodenständigkeit in perfekter 
Harmonie. Bei den großen Platten war 
eine Stärke von etwa vier Zentimetern 
erforderlich. Optisch fällt besonders die 

Innenräume mit Naturstein zu gestal-
ten, seien es Wände, Böden, skulptu-
rale Objekte im Raum, die Klassiker im 

Sanitär- und Wellnessbereich oder Indoor 
Pools, zeugte schon immer von Qualitäts-
bewusstsein, einer Bedachtheit auf 
Nachhaltigkeit, oder – wenn man so will  
– auch von Naturverbundenheit sowie 
von erlesenem Geschmack. Und – nicht 
zu vergessen – auch von der Möglichkeit, 
sich etwas ‚Edles‘ leisten zu können.

Je mehr die Fliesenindustrie in der 
Lage ist, einen 'natürlichen Look' nach-
zuahmen, desto mehr wäre die Vermu-
tung naheliegend, die Nachfrage nach 
Naturstein ginge zurück – doch erstaun-
licherweise bleibt sie konstant. Dies 
könnte unter anderem auch damit zu tun 
haben, dass man mit einem Naturstein-
interieur 'in die Ewigkeit' investiert, wäh-
rend es sich bei einer Fliese um ein Ge-
brauchsgut handelt, das man aus-
tauscht, wenn es zu starke Abnutzungs-
spuren aufweist. Die Oberfläche eines 
Natursteins jedoch kann hauchfein ab-
geschliffen werden, wenn sie Kratzer 
aufweist – und hinterher sieht sie wieder 

aus wie neu. Apropos Investition: Ja, es 
war schon immer etwas teurer, ein Pro-
dukt mit hohem Qualitätsstandard zu 
erwerben, und man hat entschieden län-
ger etwas davon – eine Binsenweisheit 
zwar, aber darum nicht weniger wahr. 
Des Weiteren kommt hinzu, man kann 
sich der Exklusivität bewusst sein; jeder 
Stein ist ein Unikat, und man sieht ihm 
seine Individualität auch an. 

CHOCCOLATE BRAZIL

In Deisenhofen bei München fanden wir 
ein sehr ungewöhnliches Badezimmer 
aus einem raren braunen brasilia-
nischen Marmor mit weißen Veräde-
rungen. Korrekt ist es natürlich umge-
kehrt: Der Marmor ist weiß, und die 
Verfärbungen, wie auch immer sie zu-
stande kamen, sind braun. Er trägt so 
verführerische Namen wie 'Choccolate 
Brazil' oder 'Caffe do Brazil'. Petrogra-
fisch werden Natursteine mit einem hö-
heren Anteil als 50 Prozent Calcit oder 
Dolomit als Marmore bezeichnet. Hier 
schafft das Braun als Erdfarbe farbpsy-

Die steinerne Hülle der Badewanne ist aus braunem brasilianischem Marmor. Vorhänge, Böden und Tapeten wurden passend bemustert
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Breite der Wannenwände von circa 25 
Zentimetern ins Auge. Dabei handelt es 
sich freilich nicht um eine konstruktive 
Notwendigkeit, sondern um eine prak-
tische Lösung, um eine eigens gefertigte 
lederbezogene Massageliege auf der 
Wanne zu platzieren, die eben diese Auf-
lagefläche erforderlich machte. Die 
große Passion der Benutzer ist jedoch ihr 
Dampfbad, mit der stattlichen Größe von 
drei auf zwei Metern. Hier sind die Wände  
ebenfalls mit dem brasilianischen Mar-
mor ausgekleidet. An drei Seiten befin-
den sich ein durchgehender Sitzsockel 
sowie die Dampfauslässe und mittig eine 
in die Wand eingeschnittene Nische als 
Ablagefach für die Duschutensilien. Eine 
gläserne Tür schließt die Dusche zum 
Raum hin ab. Für die Böden des gesam-
ten Bades wurden farblich abgestimmte 
eierschalfarbene Feinsteinzeugfliesen 
verwendet. Bei Bädern und Duschtas-
sen, oder wie hier bei Böden, auf denen 
man im Nassbereich steht und geht, ist 
auf besondere Rutschsicherheit zu ach-
ten. Durch Bearbeitung der Oberflächen 
wird die vorgeschriebene Trittsicherheit, 

die von Rutschsicherheit R9 für trockene 
Böden bis R13 bei feuchten oder nassen 
Böden reicht, erzielt. Ebenfalls farblich 
abgestimmt ist der dunkle Eichenboden 
im benachbarten Schlafzimmer, dessen 
Farbton sich 'Espresso' nennt. Um das 
Gesamtkunstwerk zu vervollständigen, 
wurden bei der Bemusterung auch bro-
katähnliche Vorhänge und eine Tapete 
mit Goldschimmer ausgewählt. Durch 
diese unterstützenden Materialien 
kommt die unvergleichliche Maserung 
des Marmors erst voll zur Geltung. (Ent-
wurf vonmeiermohr architekten; Verle-
gearbeiten: Fliesen Brendel, München).

Wenn es erst einmal fertig und gelun-
gen ist, sieht kein Mensch mehr, wie viel 
Mühe und Arbeit, wie viel Sachkenntnis 
und Expertentum im Detail notwendig 
war, bis ein stimmiges Ambiente entstan-
den ist. Im Büro vonmeiermohr steht man 
gerne fürs Ganze. Sofern möglich bieten 
die Architekten sozusagen das 'Gesamt-
paket' Hochbau und Innenausbau an. 

Bei unserem nächsten Beispiel han-
delt es sich um einen vom Außenbereich 
nach innen übergehenden Einsatz des 

Natursteins Maggia aus dem Maggiatal 
im Tessin. Das 'Haus am See' ist ein Ent-
wurf der Stuttgarter Architekten Fuchs-
Wacker. Die Innenarchitektur kam auch 
hier vom Schondorfer Büro vonmeier-
mohr. Zur Riemchenverkleidung des be-
tonierten Sockels des Hauses wurde 
ebenfalls der Maggia, ein Granitstein aus 
der italienischen Schweiz, verwendet. 
Auch der Plattenbelag im Außenbereich 
besteht aus diesem Stein. Durch Ver-
wendung des Maggia auch im Innenbe-
reich schufen vonmeiermohr einen naht-
losen Übergang zum Wellnessbereich. 
Boden und Wände sowie die steinverklei-
deten Säulen haben dasselbe Grau mit 
dem leichten Glimmer dieses Steines. So 
kann man sozusagen auf demselben 
Grund von der Sauna über eine Außen-
treppe direkt zum See gelangen. Innen 
und außen verbinden sich optisch zu 
einer Einheit. Die Beleuchtung in der Du-
sche verleiht dem Stein wiederum einen 
anderen Charakter. Je nach Tages- oder 
Nachtzeit dominiert das Licht, das durch 
den Lichtschacht in der Decke fällt, oder 
die indirekte, in der Seitenwand instal-Fo
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Auch die Dampfdusche samt Sitzbank und Ablagefach ist vollständig mit dem braunen Naturstein ausgekleidet
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lierte violette Beleuchtung. Oder es gibt 
eine spannende Twilight-Mischung aus 
beidem.  

(Innenarchitektur: vonmeiermohr ar-
chitekten, Schondorf in Zusammenar-
beit mit Eva Märklstetter, 13crad, Augs-
burg; Verlegearbeiten: Steinwerkstatt 
Weiler, Weiler im Allgäu; Mobiliar: Ste-
phan-Interiors, München). 

Immer mehr Architekturbüros, so 
scheint es, denken ganzheitlich: Sie legen 
Wert auf die einheitliche Gestaltung und 
die Harmonie von innen und außen. Ent-
scheidend ist ja oft ein 'Grundcharakter' 
eines Hauses. Ist es warm, kalt oder rau  
– daraus definiert sich dann auch die Ma-
terialwahl bei der Bemusterung. Weitere 
Faktoren sind die Höhe des Budgets und 
das Maß an Individualität, die es haben 
darf, kann oder muss. Und gerade bei 
Naturstein setzt dies das Vorstellungs-
vermögen des Bauherrn voraus. Denn 
jedes Muster ist einzigartig und hat seine 
eigene Lebendigkeit. Niemals – sollte die-
ser Effekt gewünscht sein – bekommt 
man bei einer Natursteinfläche eine Uni-
formität, die als Resultat bei industriell 
erzeugten Materialien entstünde. Leben-
digkeit – ja oder nein – könnte hier die 
Generalfrage lauten. 

SKULPTURALE KUNSTWERKE

Direkt beim Natursteinspezialisten in 
Hofheim bei Frankfurt/Main kann man 
zahlreiche Beispiele für geschmackvolle 
und elegante Lösungen im Wohnbereich 
finden. Die Firma Ströhmann Steinde-
sign zeigt in ihren riesigen Showrooms 

ein weites Spektrum an exklusiven 
Steinobjekten, fast sollte man sagen 
skulpturalen Kunstwerken; hier erhält 
man von der Beratung, über den Ent-
wurf bis zur Fertigung alles, was mit 
Naturstein zu tun hat. 

Bei dem Küchenblock, von dem hier 
die Rede ist, handelt es sich um einen 
Entwurf von schmidt holzinger innenar-
chitekten für einen Haushalt im Rhein-
Main-Gebiet. Die Wahl fiel auf Pierre Gris 
Marble matt aus Afrika, einen Stein, der 
in seiner extravaganten Wirkung die 
Küche optisch aufwertet. Streng genom-
men ist es kein Marmor, sondern es han-
delt sich um ein Sedimentgestein aus 
dem Trias, eine polymikte Kalksteinbrek-
zie: für den Laien: einen Stein, der aus 
mehreren Gemengeteilen zusammenge-
setzten Gesteinstrümmern entstanden 
ist. Der Stein wurde ausgewählt, weil er 
sich mit seiner warmen dunklen Anthra-
zitfarbe, die ab und zu auch ins Bräun-
liche changiert und leichte weiße Veräs-
telungen aufweist, gut für einen Küchen-
block eignet und in diesem Fall auch mit 
dem mittel- bis dunkelbraunen Parkett 

harmoniert. Die weißen Adern, die den 
Stein durchziehen, geben dem üppigen 
steinernen Körper etwas Lebhaftes, Le-
bendiges. Der Stein ist im Handel mittel- 
bis hochpreisig zu erhalten und gehört 
eher zu den exklusiveren Steinsorten, da 
er auch schwierig zu bearbeiten und zu 
selektieren ist, erklärt Uwe Ströhmann. 
Er wird meist für Bäder verwendet und 
sicher eher selten für eine Anwendung 
wie hier als Küchenblock. Seine steiner-
ne Hülle besteht aus massivem Stein, 
der in Dünnsteintechnik weiterverarbei-
tet wurde, das heißt, auf die vom Schrei-
ner vorgefertigten Holzträgerelemente 
werden die circa drei Millimeter starken, 
auf Gehrung gefalteten Platten aufge-
bracht. Insgesamt erreicht man so eine 
Gesamtdicke von etwa zehn Milimetern. 
Trotz ihrer Größe sind die einzelnen Plat-
ten extrem flexibel und leicht. Man spart 
so nicht nur am Material, sondern erzielt 
auch eine Gewichtsreduktion, die bei 
der Größe des Blocks von 320 auf 120 
Zentimeter nahezu unverzichtbar ist, 
sonst ließe sich das Möbel kaum noch 
vom Fleck bewegen. Dennoch ergibt Fo
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Dusche aus Maggiastein in violettes Licht getaucht

Außen wie innen derselbe Stein - auf den 
Stufen aus Maggia gelangt man direkt 
hinunter zum See
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Für Dusche und Badewanne im Obergeschoss wählten die Bauherrn einen gebürsteten und geflammten Esperia aus Norditalien

Im Wellnessbereich sind Wände und Böden mit dem grauen Maggia aus der italienischen Schweiz gefliest
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sich eine Massivsteinoptik, wie die Fotos 
zeigen, das Auge wird überlistet und 
sieht sich mit einem massiven Steinkör-
per konfrontiert – oder anders ausge-
drückt: hohe Stabilität bei extrem nied-
rigem Gewicht. Die Firma Ströhmann 
arbeitet im eigenen Betrieb mit speziell 
geschulten Mitarbeitern, die lernen, mit 
Holz und Stein – auch in diesen geringen 
Stärken – umzugehen. Das Zuschneiden 
der dünnen Platten erfolgt mit Wasser-
strahltechnik, in diesem Fall handelte es 
sich um eine Fünf-Achs-Maschine. Die 
Bezeichnung 'fünf Achsen' steht für die 
Anzahl der Richtungen, in die das 
Schneidwerk bewegt werden kann, was 
auch hinsichtlich der gewünschten 
Größe der Platten von Vorteil ist. 

Wie Uwe Ströhmann betont, muss der 
Stein auf jeden Fall imprägniert werden. 
Hierzu hat seine Firma eigene Produkte 
entwickelt, die vor Ort jahrelang getestet 
wurden. ‚Kapuzin‘ empfiehlt er für Kü-
chen und Bäder. So kann man die edlen 
Küchen auch benutzen und nicht wie 
‚Showküchen‘ nur ansehen. Die großzü-
gigen Schubfächer sind nahezu bündig in 

Der Kamin im Wohnzimmer wird von einem Bronze Tabacco in einem warmen Braunton aus Südamerika umrahmt

die Gesamtfläche integriert und grifflos 
per 'Push to open' - Mechanik zu öffnen. 
Sogar innen sind die Schubladen mit 
ebenfalls auf Gehrung gefaltetem Stein 
ausgekleidet. Eine  großzügige Öffnung 
unter der Arbeitsfläche ist für eine Sitz-
gelegenheit, einen Hocker, ausgespart. 
Ebenfalls in den steinernen Block inte-
griert sind die Küchengeräte, wie Backo-
fen und Kochstelle und – auf den Fotos 
nicht erkennbar – seitlich auch ein Spül-
becken – ebenfalls aus Pierre gris Mar-
ble. 

KEIN PROFANER KAMIN

Von den selben Innenarchitekten 
stammt der Entwurf des nebenan be-
findlichen Kamins im Wohnzimmer. 
Auch hier würde man eher von einem 
raumgestaltenden skulpturalen Objekt 
– einem Wandbild – sprechen, als von 
einem profanen Kamin. 

Hier ist der ausgewählte Stein ein 
Bronze Tabacco in einem warmen Braun-
ton aus Südamerika. Petrografisch 
stammt dieses Sedimentgestein aus 

dem Mesozoikum. Die Fläche von 350 x 
90 Zentimetern wurde aufgeteilt in zwei 
Platten, in die linke ist das Sichtfenster 
des Kamins eingeschnitten. Es wurde, 
dem Wunsch des Bauherrn entspre-
chend, darauf geachtet, alles auf Geh-
rung und mit einem durchgehenden Ma-
serungsverlauf zu fertigen. Dazu muss-
ten die beiden Platten aus einem Block 
geschnitten werden und es musste sehr 
viel selektiert werden, um optisch ein 
ruhiges Erscheinungsbild zu erzielen. 
Feine goldgelbe Linien durchziehen die 
polierte Oberfläche und geben ein Ge-
samtbild ab, als würde ein Ölgemälde 
die Feuerstelle umrahmen. Der aus 
Schamottsteinen gemauerte Kamin wird 
mit Gas befeuert und die Flamme ist 
durch das gläserne Sichtfenster, das 
sich öffnen lässt, zu sehen. Eine Hitze-
beständigkeit des Natursteins ist hier 
nicht erforderlich, erläutert Uwe Ströh-
mann, da die Wärmeabstrahlung nur im 
Bereich des Fensters erfolgt. 

Auch hier handelt es sich bei der Verar-
beitung des Steins wieder um die oben 
erläuterte Dünnsteintechnik, da die Fo
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Wände des Bestandsgebäudes in Leicht-
bauweise errichtet sind und einen mas-
siven Steinblock dieser Größe niemals 
tragen könnten. 

So weit die ausgewählten Naturstein-
objekte. Uwe Ströhmann, einer von drei 
Brüdern, die verschiedene Bereiche des 
Familienbetriebs betreuen, legt Wert auf 
die Feststellung, dass es auch in diesem 
Bereich immer eines Zusammenspiels 
verschiedener Gewerke bedarf, um die 
mannigfaltigen Möglichkeiten auszu-
schöpfen, die mit Naturstein machbar 
sind, und um ein optimales Ergebnis zu 
erzeugen. Teamwork trifft es nicht ganz, 
ein 'Gemisch von Kooperation' nennt es 
Ströhmann, der selbst Steinmetz- und 
Steinbildhauermeister ist. Man braucht 
Fachleute, die sich mit Verarbeitung und 
Bearbeitung auskennen, Spezialisten für 
Entwurf und Planung, Handwerker vor 
Ort, wie den Schreiner, der sowohl mit 
Holz als auch mit Stein umgehen kann, 
den Lichttechniker für Spezialeffekte und 
zuvorderst den Steinmetz, der mit sei-
nem Material nach allen Regeln der 
Steinverarbeitungskunst vertraut ist. � nFo
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Großzügige grifflose Schubfächer bieten Stauraum im 
Küchenblock

A 1/2
Lithofin

A 1/2
Italmont


